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e „Luſtige Welt“ i
Mit den Gratis-Beilagen:

Was giebt's Neues?
Von der Reiſe des Kaiſers nach dem Norden.
Die Kaiſerin trifft mit den Prinzen am 27.

Juli in Schloß Wilhelmshöhe ein. Jn Eſſen
wurde ein Krupp Denkmal enthüllt. Ver-
ſchiedene Eiſenbahnunfälle, ſchwere Gewitter und
Erdbeben werden gemeldet. Robert Hamer-
ling iſt geſtorben. Die Antwort des Schweizer
Bundesraths auf die letzte Note des Fürſten
Bismarck. Die Zollcontrolle in den deutſchen
Grenzſtationen gegen die Schweiz iſt ſehr ver
ſchärft worden. Die Delegationen in Wienund geſchloſſen worden. Jn Barcelona fanden

Volkstumulte ſtatt. Jm Lubliner Gouverne
ment errichtet Rußland ein neues verſchanztes
Lager. Bei der hundertjährigen Jubelfeier
des Baſtilleſturmes in Paris gab es einen von
r verurſachten Standal

Merſeburg, den 15. Juli 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Ueber die Reiſe des

Kaiſers berichtet der Reichsanzeiger: „Der
Kaiſer empfing am 6. Juli in Odde um 9 Uhr
Morgens die Poſt, erledigte dieſelbe im Laufe
des Tages, nahm wiederholt Vorträge entgegen,
verließ aber die „Hohenzollern“ an dieſem Tage
nicht. Um 2 Uhr Nachmittags lichtete die Yacht
die Anker, dampfte aus dem Sör-Fjord hinaus
und traf um 6/, Uhr vor EidFjord ein. Auf
dem Wege dahin hörte der Kaiſer eine Vor-
leſung des Dr. Güßfeld, welche auf deſſen Werk
„Jn der Alpenwelt“ Bezug hatte. Nach der
Abendtafel unterhielt Premier Lieutenant von
Hülſen die Reiſegeſellſchaft durch Karten- und
andere Kunſtſtücke. Bei ſehr herabgegangenem
Barometer hatte das Wetter über Nacht
zum Sonntag, 7. Juli, einen unfreund-
lichen Charakter angenommen. Dicke Wolken
umlagerten die Bergſpitzen bis tief hinab
in die Thäler. Der Kaiſer erſchien im aller
beſten Wohlſein gegen 72 Uhr Morgens
auf Deck und hielt um 10 Uhr die Muſterung
der Beſatzung, ſowie unmittelbar daran an-
ſchließend im Beiſein des geſammten Gefolges
den Gottesdienſt ſelbſt ab. Der Monarch ver-
blieb den Tag über an Bord.“ Gegenwärtig
iſt die „Hohenzollern“ auf der Fahrt von Molde
nach Drontheim. Wie es heißt, wird der kom-
mandirende Admiral Freiherr von der Goltz in
etwa acht Tagen auf der „Grille“ dem Kaiſer
nach Norwegen entgegenfahren.

Unſer Kaiſer hat, wie nachträglich bekannt
wird, bei ſeiner Ankunft in Norwegen ein Be-
grüßungstelegramm vom König Oskar erhalten.

Der Kaiſer hat dasſelbe in ausführlicher Weiſebeantwortet. Er ſprach ſich mit größter ſeen

kennung über den ihm bereiteten ſchönen Empfang
aus, ſowie über die trefflichen Reiſemaßnahmen.Gleichzeitig verbreitete ſich der Kaiſer über die

großartige Natur des Landes, die ihn völlig
hingeriſſen habe. Jn Kiſſingen wurde am
Sonntag der Geburtstag des Prinzen Adalbert
gefeiert.

die Zollkontrolle

ung iſt peinlich genau.

Die Köln. Ztg. theilt mit, daß vor etwa

zehn Tagen dem ruſſiſchen Kriegsminiſter, der
gegenwärtig bekanntlich in Frankreich iſt, von
Peterhof aus ein Schriftſtück des Czaren
zugegangen iſt, deſſen Jnhalt ſo überaus
wichrig war, daß daſſelbe nicht durch die Poſt
oder den Feldjäger befördert wurde es wurde
daher ein Verwandter des Kriegsminiſters,
ein ruſſiſcher Gardeoffizier, beſonders beauftragt,
das Schriftſtück zu befördern. Die Köln. Ztg.
knüpft hieran längere Ausführungen, in welchen
ſie auf die andauernden ruſſiſchen Ma-
chinationen hinweiſt und warnt, deutſchesGeld in ruſſiſchen Werthen anzulegen.

Es wird von allen Seiten beſtätigt, daß
in den deutſchen

Grenzſtationen gegen die Schweiz
ſehr verſchärft worden iſt. Die Unterſuch

Es müſſen ſelbſt die
Geldtaſchen geöffnet werden, ſogar Briefſchaftenwerden durchgeſucht. Allem Anſchein nach wird

namentlich auf ſozialdemokratiſche Druck-
ſchriften gefahndet. Die ſüddeutſche Bevölker-
ung iſt mit den neuen Maßnahmen ſehr unzu-
frieden, bei dem ſtarken Grenzverkehr hat ſie
natürlich die meiſten Plackereien.

Die Antwort des Schweizer
Bundesrathes auf die letzte Note des
Fürſten Bismarck nach Bern iſt jetzt ver
öffentlicht worden. Der Bundesrath beſtreitet,
daß Wohlgemuth von den Schweizer Behörden
in eine Falle gelockt ſei, und behauptet, daß
jener verhaftet und ausgewieſen wurde, weil er
Unruhen ſtiftete. Ein freundlicher Meinungs
austauſch würde Klarheit über dieſen Fall ver-
breitet haben. Der Bundesrath ſei heute feſt
entſchloſſen, jeder künſtlichen oder wirklichen
Agitation in der Schweiz ein Ende zu bereiten,
könne ſich aber der Auslegung des Artikels II
des Niederlaſſungsvertrages durch Deutſchland
zu r Bedauern nicht anſchließen.

Oeſterreich-Ungarn. Beide Delegationen
ſind nach Erledigung aller vorhandenen Arbeiten
geſchloſſen worden. Der Kaiſer Franz Joſeph
hat noch mehreren Abgeordneten im Privatge-
ſpräch ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für
den außerordentlich glatten Verlauf der dies-
jährigen Seſſion ausgeſprochen. Jm Brünner
Bezirk erwartet man, daß in dieſer Woche alle
bisher noch ſtreikenden Arbeiter ihre Thätigkeit

wieder aufnehmen werden.
Frankreich. Die hundertjährige

Jubelfeier des Baſtilleſturmes, dererſten bedeutſamen Gewaltthat der großen Revo-

lution, iſt am Sonntag in Paris unter ganz
außerordentlichen Volksandrange gefeiert worden.

Die Skandale der Boulangiſten haben bei der
Bevölkerung nur Unwillen hervorgerufen, und
die Feier des 14. Juni war deshalb diesmal
eine beſonders glänzende Kundgebung für
die Republik. Dem Präſidenten Carnot
wurden lebhafte Ovationen dargebracht. Das
Programm des Tages brachte natürlich
auch Feſtlichkeiten in der Ausſtellung. Andrang
und Ausſchmückung der Stadt waren umfaſſender

Eine weitere Nach-
richt über den Verlauf der Feier beſagt, daß es
auf dem ConcordienPlatz einen Skandal ge-

als in früheren Jahren.

geben hat. Trotz des Verbotes aller lauten
Kundgebungen rief Deroulede „Es lebe der Ge-
neral.“ Der wachthabende Polizeikommiſſar er
klärte Deroulede für verhaftet Letzterer prote-
ſtirte und wurde von der Menge gewaltſam be-
freit. Der Polizeibeamte wurde von ſeinen Leuten
aus den Händen der Menge befreit.
Die Boulangiſten feierten den Tag in London
durch ein Bankett. Man ſchimpfte fürchterlich
auf die „Spitzbuben“ in Paris, Boulan ger ſelbſt
hielt eine ſeiner bekannten Reden. Alle offiziellen
Perſonen fehlten. Bei einem politiſchen Duell
in Marſeille wurde ein republikaniſcher Jour-
jaliſt erſchoſſen. Heute Montag werden Bou-

langer und Genoſſen die Anklageſchriften in ihrem
Prozeſſe und die Vorladung vor den Senat als
Staatsgerichtshof erhalten. Oberſt Vincent
iſt ſofort vom Kriegsgericht wegen ſeiner angeb-
lichen Behauptung, daß Boulanger ſich habe
Unterſchlagungen zu Schulden kommen laſſen,
verhört worden.

Rußland. Der Czar hat ein Reichsraths-
gutachten beſtätigt, nach welchem die ruſſiſche
Unterrichtsſprache nunmehr auch in allen
deutſchen Privatlehranſtaltenderbal-
tiſchen Provinzen eingeführt werden ſoll.
Eine zweite Ordre unterſagt der evangeliſch-
lutheriſchen Kirche Rußlands jede Art von
Miſſionsthätigkeit. Polniſchen Blättern wird
berichtet, daß die ruſſiſche Regierung im Lubliner
Gouvernement von mehreren Grundbeſitzern ein
Areal von 1600 Joch angekauft hat, um
daſelbſt ein neues verſchanztes Lager zu
errichten. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani in
Belgrad erhielt den höchſten ſerbiſchen Orden.

Spanien. Jn Barcelona haben Volks
tumulte ſtattgefunden, bei welchen verſchiedene
Zollhäuſer niedergebrannt wurden. Die Unruhen
waren von Schmugglern, welche die Unordnung
zum Schmuggeln der Waaren benutzen wollten,
angeſtiftet worden.

Serbien. Jm ſerbiſchen Miniſterrath kam
es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Regenten und dem Miniſter des Jnnern,
wegen des täglich an Umfang zunehmenden
Räuberunweſens. Der Miniſter erklärte, er
könne nur dann gegen die Räuber etwas aus-
richten, wenn man die Armee ihm zur Ver-
fügung ſtelle. Aus leicht begreiflichen Gründen
wollen aber die Regenten dieſem gefährlichen
Experiment nicht zuſtimmen.

Aegypten. Jn Aegypten ſetzen die Sudan
derwiſche ihren Vormarſch auf Aſſuan ununter-
brochen fort, das ſie in acht Tagen etwa erreichen
dürften. Die britiſchen Truppen welche ſie dort
empfangen ſollen, haben alſo Zeit, ſich ernſtlich
auf den Kampf vorzubereiten.

„„”x-äProvinz und Umgegend.
Frankenhauſen. Am 5. ds. Nachtsfand im Kuyffhäuſerforſte ein hin r Kampf

zwiſchen Wilderern und Forſtbeamten ſtatt. Der
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Betheiligung hieran dringend verdächtig iſt der
56 Jahre alte, als Wilderer bekannte Gärtner
Ferdinand Heſſe aus Sangerhauſen, der ſchon
im vorigen Jahre wegen des im Uftrunger Forſte
verübten Mordes an dem Förſter Mauß in
Unterſuchungshaft war, jedoch mangels über
führender Beweiſe wieder auf freien Fuß geſetzt
werden mußte. Heſſe ſoll bis jetzt in ſeine
Wohnung nicht zurückgekehrt ſein, und es wird
vermuthet, daß derſelbe geflüchtet iſt. Es iſt
feſtgeſtellt, daß die am Thatorte vorgefundenen
Gegenſtände, ein Tragkorb, eine Mütze, ein
Regenſchirm, ein Stück Fleiſch, eingewickelt in
ein mit der Firma eines Sangerhäuſer Kauf-
mannes verſehenes Papier, dem Heſſe gehören,
auch hat die Ehefrau deſſelben die Gegenſtände
als Eigenthum ihres Mannes bereis anerkannt.

f Groitzſch, 9. Juli. Geſtern Nachmittag
iſt hier ein Schachtarbeiter, als er im Begriff
war, an einer im Gange befindlichen Dampf-
maſchine einen Treibriemen in die richtige Lage
zu bringen, in das Getriebe gezogen und viel-
leicht zehnmal mit demſelben herumgeſchleudert
worden. Der Unglückliche iſt dem Vernehmen
nach allein im Arbeitsraum geweſen und konnte
durch den ſpäter hinzukommenden Steiger nur
durch Zerſchneiden des Treibriemens aus ſeiner

räßlichen Lage gebracht werden, worauf ſeinePpertige Unterbringung im hieſigen Krankenhauſe

erfolgen mußte. Außer einer klaffenden Wunde
am Kopfe ſind einige Rippenbrüche, ſowie der
Bruch des linken Armes und rechten Fußes
konſtatirt.

f Storkau. Der Gaſtwirth Winther hier
beſitzt eine junge, einige Monate alte Ziege, die
merkwürdigerweiſe vier normal entwickelte Hörner,
zwei weiße und zwei ſchwarze, aufzuweiſen hat.

F Erfurt. Die Stadt Erfurt hat den preu-
ßiſchen Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn von
Lucius zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

F Erfurt, 8. Juli. Herr Geheimer Regier-
ungsrath, Oberbürgermeiſter Breslau traf heute
hier ein, begab ſich nach dem Rathhauſe und
nahm dort von den Beamten Abſchied. Jn An-
betracht ſeiner großen Verdienſte um die Stadt
Erfurt wird Herr Oberbürgermeiſter Breslau
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt werden.
Hier wurden heute zwei aus der Korrektions-
anftalt Zeitz entwichene 16- bezw. 18ejährige
Ka nges aufgegriffen und nach Zeitz zurückge-

racht.
Apolda, 9. Juli. Einem 11 Jahre alten

Mädchen von hier iſt, wie es ſelbſt erzählt, am
Sonnabend Nachmittag von zwei etwa 14 bis
15 Jahre alten Jungen in der Aue arg mitge-
ſpielt worden. Spuren der Mißhandlung zeig-
ten ſich im Geſicht und an anderen Körperthei-
len des Mädchens, z. B. war ihm der linke
Arm verdreht und angeſchwollen. Die groß-
herzogliche Gendarmerie fahndet auf die hoff-
nungsvollen Burſchen. Zwei hieſige junge
Ehemänner werden ſeit eirca 8 Tagen von
ihren Familien vermißt. Den Umſtänden nach
find dieſelben „übers große Waſſer“ gegangen,
wahrſcheinlich in der Abſicht, nie wieder zu
kommen.

f Köthen, 8. Juli. Die Tochter eines Ein
wohners von Köthen hatte vor einiger Zeit heim-
lich eine Taſchenuhr ihres Vaters verſetzt, um
ſich Geld zur Anfertigung eines neuen Kleides
zu beſchaffen. Von dem Vater über den Verbleib
der Uhr zur Rede geſetzt, gab das Mädchen un
genaue Auskunft. Am Sonntag begab ſich der
Vater des Mädchens zur Anſtellung von Er-
mittelungen aus dem Hauſe. Aus Furcht vor
Strafe benutzte das Mädchen die Abweſenheit
des Vaters, um ſich mittels Salmiakgeiſtes,
welchen ſie in der Wohnung vorfand, zu ver-
giften. Die ſofort herbeigerufenen Aerzte wandten
verſchiedene Gegenmittel an, und wird das
Mädchen zwar am Leben erhalten bleiben, doch
dürfte es an den Folgen der traurigen Verirrung
lange Zeit zu leiden haben.

f Altenburg, 8. Juli. Zu dem heute
hier verübten Raubmordanfall iſt folgendes
nachzutragen: Der Attentäter Trog ſitzt hinter
Schloß und Riegel. Nach der verbrecheriſchen
That war er im Freien umhergeirrt, hatte ſich
auf einer Bauſtelle der Zeitzer Straße einen
Strick geliehen unter der Vorſpiegelung, einen
großen Hund holen zu müſſen, und war nach
längerem Umherſtreifen Nachts gegen 11 Uhr
wieder nach hier zurückgekehrt, hatte ſich aber

ſofort zu Fuß nach Gößnitz begeben, um von
ſeiner Braut Abſchied zu nehmen. Das Haus,
in welchem dieſelbe wohnte, war bereits ſeit dem
Nachmittag von der dortigen Polizei bewacht
worden, während im Jnnern ein Schutzmann
Poſten gefaßt hatte. Es mochte Morgens
gegen 2 Uhr ſein, da erſcholl ein Pfiff, worauf
nach kurzer Zeit der Bruder der Braut eben
falls durch einen Pfiff antwortete. Jetzt wagte
ſich der Bräutigam bis auf drei Schritte vor
die Hausthür der Braut. Jn dieſem Augen
blick ſprang der Schutzmann heraus und faßte
ihn im Ringen, das nun entſtand, riß ſich der
Verbrecher jedoch los und entfloh. Zum Glück
eilten aber zwei Gendarmen, die in der Nach-
barſchaft auf der Lauer lagen, ihm nach, holten
ihn ein und hielten ihn feſt. Mit dem erſten
Frühzuge wurde er von zwei Poliziſten hierher
gebracht und in das Gefängniß des hieſigen
Landgerichts eingeliefert.

Caſſel. Die Kaiſerin wird erſt am 27.
Juli im Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel ein-
treffen und dort mit ihren fünf Söhnen, auch
der kleine Prinz Oskar wird nach Wilhelmshöhe
kommen, einige Zeit bleiben.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 15. Juli 1889.

8 Vom „kritiſchen“ Tag. Heute liegen
Berichte vor, über den Verlauf des vergangenen
Freitag, der von Prof. Dr. Falb als ein ſog.
„kritiſcher“ Tag bezeichnet worden war. Dieſen
Berichten zufolge haben in verſchiedenen Theilen
Deutſchlands ſchwere Unwetter ſtattgefunden, be
ſonders ſind die ſchleſiſchen Gebirgsbezirke hart
heimgeſucht. Viele Feldfrüchte ſind durch Hagel-
ſchlag total vernichtet. Auch mehrere Menſchen
haben in dem Unwetter das Leben eingebüßt.
Jn Mittelafien fand Erdbeben ſtatt.

S Für Radfahrer. Verſchiedene preußiſche
Blätter ſchreiben: Nach dem Vorgang der
preußiſchen Eiſenbahnen iſt jetzt auch von den
nichtpreußiſchen Bahnen zugeſtanden worden,
daß die Maſchine der Radfahrer wie Reiſe-
gepäck behandelt wird. Jnſoweit auf den be
treffenden Bahnen Freigepäck gewährt wird,
werden auch die erſten 25 Kg. Gewicht an der
Radfahrmaſchine unentgeltlich befördert.
Sollte ſich dieſe Mittheilung beſtätigen, ſo würde
ſie unſeren Radfahrern eine ſehr willkommene
Botſchaft ſein.

s Zeitgemäßer Wink. Einem außerge-
wöhnlich heißen Frühjahr iſt ein nicht minder
heißer Sommer gefolgt, und mit ihm treten
wieder alle die Gefahren auf, welche um dieſe
Zeit aus dem unvorſichtigen Genuſſe von friſchem
Obſt, neuen Kartoffeln, kaltem Bier u. ſ. w. für
das Wohlbefinden des Körpers entſpringen.
Verdauungsſtörungen ſind um dieſe Jahreszeit
an der Tagesordnung, und auch dem Vorſich-
tigſten kann es begegnen, daß er durch Genuß
von Obſt, durch zu kalte oder in Gährung be-
griffene Getränke ſich den Magen verdirbt“
oder „erkältet“. Einem geſunden Magen
kunn nun zwar ziemlich viel zugemuthet werden,
bis er ſeine Thätigkeit, die Speiſen in den nor-
malen Speiſebrei zu verwandeln, einſtellt, aber
er ſieht ſicher auf gute Behandlung und
ſtreikt ſofort bei ſchlechter. Niemand kann ihm
freilich daraus einen Vorwurf machen, denn wie
ein guter Koch nicht ohne Salz und Schmalz
gute Speiſen bereiten kann, ſo vermag der
Magen ohne Pepſin und Salzſäure, den
Hauptbeſtandtheilen des Magenſaftes, weder die
Speiſen zu verdauen, noch dem Anſturm von
Bakterien und Gährungspilzen zu wiederſtehen.
Und die Bildung dieſes nothwendigen Verdau-
ungsſaftes wird dem Magen unmöglich, wenn
man ihn durch Erkältung oder falſche Koſt krank
macht. Glücklicherweiſe hat die Wiſſenſchaft
Mittel gefunden, den geſunden Magen in ſeiner
Thätigkeit zu unterſtützen, dem leicht erkrankten
beizuſpringen. Dieſe Hilfe liegt in den Pepſin-
präparaten, die in dieſer Zeit ein vorzüg-
liches Hausmittel darſtellen.

s Gauvorturnerſtunde. Der Nordoſt-
thüringiſche Turngau, dem auch die Merſe
burger Turnvereine angehören, hält eine Gau-
vorturnerſtunde am Sonntag, den 21. Juli
Nachmittags 3 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle
zu Merſeburg. Die am 7. deutſchen Turnfeſt
in München theilnehmenden Turner müſſen un

bedingt zu der angeſetzten Uebung erſcheinen, da
die dort gehaltenen Freiübungen noch ein Mal
durchgenommen werden. Von den Merſe
burger Turnern werden 26 die Reiſe nach
München machen.

8 Delegiertentag. Sonntag Vormittag
von 11 Uhr ab fand im Saale des „Tivoli“
der diesjährige Delegiertentag des Thüringer
Ausbreitungsverbandes der deutſchen Gewerk.
vereine ſtatt, zu welchem ſich ungefähr 40 Dele-
gierte eingefunden hatten. Nach Prüfung der
Mandate der letzteren wurde Herr Schneidler--
Jena zum Vorſitzenden gewählt. Die Tages
ordnung erſtreckte ſich u. A. auf den Thätigkeits-
bericht des Ausſchuſſes und der Ortosvereine
reſp. Verbände, (an denſelben knüpfte ſich eine
ſehr lebhafte Debatte, ſeitens des Herrn Vor-
fitzenden wurde eine noch lebhaftere Agitation
der Einzelvereine für das allgemeine Jnter-
eſſe der Gewerkvereinsſache dringend ge-
wünſcht,.) den Rechnungsbericht (die Ein
nahmen ſind gegen das Vorjahr um
ca. 90 Mk. zurückgegangen) und allgemeine An-
träge. Außerdem wurden Vorträge gehalten
von Herrn Redakteur Paſſauer-- Naumburg über
„die Bildungsbeſtrebungen der Gewerkvereine“,
von Herrn Lehrer KalbGera über „Arbeitszeit
und Arbeitslohn und deren friedliche Löſung“
und von Herrn Berlinghoff Jena über „die
Nothwendigkeit der Organiſation unter den heu-
tigen Produktionsverhältniſſen“. Die Verhand-
lungen dauerten bis gegen 2 Uhr, wurden dann
durch ein gemeinſames Mittagsmahl unter-
brochen und von 3 Uhr an weiter fortgeſetzt.

Vermiſqhte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Während der Ab-
weſenheit der Kaiſerlichen Majeſtäten von Ber-
lin find auch die Königlichen Schlöſſer
dort und in Potsdam dem Publikum wieder
zur Beſichtigung geöffnet. Den Zielpunkt aller
Vergnügungstouren bildet beſonders das Neue
Palais bei Potsdam, die Sommerreſidenz des
Kaiſerpaares. Jm Schloß Glienicke, dem
Wohnſitz des Prinzen Leopold und ſeiner jungen
Gemahlin, hat ein Zimmerbrand ſtattge-
funden, der indeſſen nur mäßigen Schaden an-
richtete. Die Potsdamer Feuerwehr erſtickte
den Brand ſehr ſchnell. Zum Fall Sand-
rock berichten Berliner Blätter, daß gegen die
Frau des früheren Stadtmiſſionars Sandrock
wahrſcheinlich die Anklage wegen fahrläſſiger
Tödtung ihres Pflegeſohnes Robert Lindemann
erhoben wird. Drei an der techniſchen Hoch-
ſchule in Berlin ſtudierende Ruſſen ſind unter
dem Verdachte anarchiſtiſcher Umtriebe
verhaftet. Auf dem italieniſchen Krieggsſchiff
„Formidabile“ iſt einem Kanonier beim Salut-
ſchießen aus Verſehen der Kopf abge-
ſchoſſen worden. Die Einzelheiten des merk-
würdigen Falles ſind noch nicht aufgeklärt.
Ein in Paris aufgeſtiegener Luftballon
mit zwei Herren iſt in der Nähe von Koblenz
zur Erde gegangen. Die Jnſaſſen wurden zu
vorkommend behandelt und reiſten mit der Bahn
nach Paris zurück. Auch in Belgien haben
in dieſen Tagen furchtbare Gewitter ge-
tobt. Durch Sturm und Hagelſchlag iſt ſehr
viel Unheil angerichtet. Jn Berlin wird der
Bau eines neuen Ausſtellungspalaſtes
für induſtrielle Fachausſtellungen größeren Um-
fanges geplant. Die Stadt Dſcharkant iſt
zur Hälfte durch ein Erdbeben zerſtört
worden.

(Vom Bäcker-Streikin Berlin.) Von
den 4000 Berliner Bäckergeſellen ſtreiken ſeit
Freitag etwas über 2000. Die Meiſter, die nach
wie vor feſt entſchloſſen ſind, die Forderungen
der Geſellen nicht zu bewilligen, zwingen die
Arbeit mit den ihnen gebliebenen Kräften. Auch
Militärbäcker ſind in den Werkſtätten thätig.
Ebenfalls ein Streik iſt unter den Spandauer
Bäckern ausgebrochen.

(Krupp-Denkmal.) Jn Eſſen wurde
am Sonntag das im Auftrage der Stadt vom
Bildhauer Schaper in Berlin geſchaffene Stand
bild Alfred Krupp's feierlich enthüllt. Der Sohn
des Gefeierten, die Spitzen der Behörden, zahl
reiche Offiziere, viele Deputationen nahmen an
der Feier Theil.

(Mehrere ſenſationelle Selbſt
morde) werden aus München berichtet. Der



zur dortigen preußiſchen Geſandtſchaft komman
dierte Premierlieutenant Waldemar von Blumen-
thal erſchoß ſich am Freitag Abend. Am Miet-
tag hatte er noch in heiterſter Laune mit ſeinen
Kameraden verkehrt. Ein Motiv zur That iſt
bisher nicht bekannt. Vorläufig nimmt man
an, daß er in einem Anfalle plötzlicher Geiſtes
geſtörtheit gehandelt hat. Nach einer Mittheil
ung aus Tegernſee hat ſich die ſeit kurzer Zeit
verwittwete Lady Acton aus einem von ihr
allein geruderten Boot in den See geſtürzt und
ertränkt. Auch hier wird Geiſtesſtörung als Ur
ſache der That angenommen.

(Tumult ſtreikender Maurer.) Jn
Nürnberg fanden auf dem dortigen Pfarrerplatze
Zuſammenrottungen ſtreikender Maurer ſtatt.
Die Tumultuanten wurden durch die Polizei
und eine requirierte Kavallerieabtheilung ohne
ernſtlichen Zuſammenſtoß langſam zerſtreut.
Von den Ruheſtörern wurden 27 verhaftet.

(Die Pariſer haben nun auch einen
König als Beſucher der Weltausſtel-
lung,) dazu noch mit Königin und nicht weniger
als acht Prinzen. König und Königin ſind
Neger vom echteſten Schwarz. Von allen
ſchwarzen Negerhäuptlingen des franzöſiſchen
Senegalgebietes hat ſich nur der König der
Nglu, DinaSalifu, bewegen laſſen, nach Paris
zur Weltausſtellung zu kommen. Sein Neffe
iſt franzöſiſcher Beamter in SaintLouis, ſpricht
aber franzöſiſch und dient dem ſchwarzen Königs-
paare als Dolmetſcher. DingSalifu will ſeinen
jüngſten Sohn in Frankreich, am liebſten in
Algier erziehen laſſen. Er hat auch ſeine
Wünſche bezüglich der ihm zu machenden
Geſchenke geäußert. Dina-Salifu bittet um
Krone, Szepter und Säbel als erſte Stücke
ſeines künftigen Kronſchatzes. Außerdem
wünſcht er für ſich eine vollſtändige Ein-
xichtung, da er ſeiner Hütte ein Stockwerk
aufſetzen will. Da die Weißen mehrſtöckige
Häuſer haben, muß wenigſtens der König bei
den Schwarzen eine Treppe hoch wohnen können.

Einige der gefeierten fremden Gäſte zur
Weltausſtellung haben auch ſchon mit den fran-
zöſiſchen Gerichten Fühlung gewonnen. So
Orbani Goda, der Kapellmeiſter der ungariſchen
Zigeuner, welche in der Weltausſtellung ſpielen.
Trotzdem Goda fünfzig Franken und mehr am
Abend verdient, benutzte er den Tag, um in den
großen Modehandlungen zu ſtehlen. Seiner
Laufbahn iſt nun ein Ziel geſetzt. Wenn er ſeine
drei Monate abgeſeſſen haben wird, iſt die Aus
ſtellung vorüber.

(Der Schah und Rothſchild.) Der
Schah von Perſien hat auch das Schloß des
Londoner Rothſchild beſucht. Für des Barons
koſtbare Bilder hatte der Schah trotz ſeiner
fortſchreitenden Erziehung noch immer kein
Auge; dagegen reizten ihn die Kunſtſtücke, welche
der Zauberer Bertram vollführte, und noch
mehr die Sprünge und Witzchen eines vom
Baron ſelbſt abgerichteten Pudels und am
meiſten eine große, edelſteinbeſetzte Schlaguhr
mit einem als Aufſatz dienenden Elephanten, der
ſeinen Schweif bewegt, ſeinen koſtbaren Rüſſel
und ſeine Ohren bewegt, mit den Diamanten-
augen zwinkert und allerhand Gethier in Be-
wegung ſetzt. Jndeſſen fiel es dem Baron nicht
ein, ſie dem Schah als Geſchenk anzubieten,
trotzdem derſelbe ſie fich zum Zeichen ſeiner
i en Theilnahme wiederholt aufwinden
ieß.

(Eiſenbahnunfälle.) Bei Chiughua in
Mexiko entgleiſte ein Zug, weil der Bahn-
damm unterwaſchen war. 25 Perſonen
ſind getödtet, viele verwundet. Bei Gre-
noble in Frankreich ſtieß ein Güterzug mit einem
Perſonenzug zuſammen. S Perſonen todt,
6 verletzt.

(Ueber einen eigenthümlichen Be-
trug) ſchreibt der „Röſſ. K.Anz.“: Jn einem
Dorfe des Sensburger Kreiſes verehelichte ſich im
verfloſſenen Jahre ein jüngerer Briefträger mit
einer älteren Braut, weil letztere vorgab, berechtigte
Forderungen auf Verheirathung an den Bräutigam
ſtellen zu können. Lange Zeit war ſchon ver
ſtrichen und noch immer ſah ſich der junge Ehe
mann in ſeiner Hoffnung auf Vaterfreuden ge-
täuſcht. Um nun dem Vorwurfe der Vor-
ſpiegelung falſcher Thatſachen zu entgehen, griff
die Frau zu einem äußerſt gewagten Mittel.
Sie beredete eine andere Frau, ihr neugeborenes

Kind ihr zu übergeben, und wirklich wußte ſie
es geſchickt genug anzuſtellen, daſſelbe als von
ihr geboren angeben zu können. Den Verwun-
derungen der Hebamme, welche jedoch erſt nach
der vorgeſpiegelten Entbindung eintraf, darüber,
daß gewiſſe Manipulationen beim neugeborenen
Kinde ſchon vorgenommen waren, wußle ſie mit
allgemeinen Redensarten zu begegnen Das
Kind wurde von dem hocherfreuten Vater ſtan
desamtlich gemeldet und mit Freunden und
Verwandten mancher Freudentrunk eingenommen.
Doch das Verhängniß ſollte bald nahen. Kurz
vor der anberaumten Taufe, zu welcher ſchon
alle Vorbereitungen getroffen, die Pathen, u. A.
auch der Poſtamtsvorſteher, eingeladen waren,
wurde von einigen Ortseingeſeſſenen Verdacht
laut, die Sache unterſucht und die Pſeudomutter
gefänglich eingezogen.

(Zwei ffeingekleidete Herren) wurden
vor einiger Zeit in dem Berliner Vergnügungs-
local „Neue Welt“ beim Taſchendiebſtahl abge
faßt. Der Gendarm lieferte die Diebe, die kein
Deutſch verſtehen, ſondern nur polniſch ſprechen
wollten, im Rixdorfer Amtsgefängniß ab. Nach
Abſchluß der erſten Unterſuchung wurden die
Diebe an das Landgericht II in Berlin einge-
liefert. Hier wurde, als die Gefangenen das
vorgeſchriebene Bad nehmen ſollten, die Ent-
deckung gemacht, daß der eine der beiden Herren
ein Mädchen war. Allem Anſchein nach
hat man es mit zwei internationalen Gaunern
zu thuen.

(Amor in der Schule.) Der Tertianer
Eugen G hatte trotz ſeiner 138, Jahre bereits
mit der zwölfjährigen Helene B., beide in Berlin,
ein Liebesverhältniß angeknüpft, was unter den
Mitſchülern und Mitſchülerinnen wohlbekannt
war. Am letzten Mittwoch verſchenkte Helene
ihre ſämmtlichen Schulbücher. Als man ſie
fragte; warum ſie das thue, erwiederte ſie, ſie
werde mit ihrem „Bräutigam“ auswandern.
Natürlich hielt dies Niemand für möglich und
jeder lachte darüber. Helene hatte jedoch, wie
ein Berichterſtatter ſchreibt, die Wahrheit ge
ſprochen. Seit Donnerſtag Vormittag iſt das
Mädchen ſowohl, als auch ihr jugendlicher An-
beter verſchwunden. Am Lehrter Bahnhof in
Berlin wurde das Pärchen, wie Recherchen er-
gaben, beobachtet. Ein Bahnbeamter, der die
beiden zufällig fragte, wohin ſie wollten, erhielt
zur Antwort: „Jn die Sommerfriſche.“ Das
junge Mädchen trug einen mächtigen Blumen-
ſtrauß in den Händen und als derſelbe Beamte
den jungen Leuten das Handgepäck in den
Wagen reichte, da erhielt er einen Thaler Trink-
geld. Das nöthige Reiſegeld haben die beiden
Liebenden, welche verfolgt werden, jedoch noch
nicht aufgegriffen worden ſind, ihren Eltern ge kleine Sixtiſtraße 12; des Geſchirrführers M. Weniger T

An eine Vertraute hatte das Mädchenſtohlen.
geſchrieben

„Liebe Anna. Jch bin das proſaiſche
Schulleben ſatt, ich ſehne mich nach roman-
tiſcher Liebe, nach einem Haushalt, nach
Familie, mein Eugen wird mir dies alles
bieten. Lebe wohl! Deine Helene.“

Für eine junge Dame von doch ſchon 12
Jahren iſt das eine höchſt beachtenswerthe Leiſt-
ung, der die Eltern die nachträgliche Anerkenn-
ung hoffentlich nicht vorenthalten werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Dem Bernehmen nach hat der Kaiſer zu der am

Sonntag von Kiel abgegangenen wiſſenſchaftlichen
Expedition behufs Erforſchung des Meeres
einen Beitrag von 80000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle
gewährt. Die Forſchungsreiſe ſoll unter Leitung des Pro
feſſors Hanſen ſtehen und mehrere Monate dauern. Es
ſoll insbeſondere die Wirkung des Lichtes auf die Thier-
welt des Oceans durch umfaſſende Verſuche mittels des
elektriſchen Lichtes feſtgeſtellt werden.

München. 130 franzöſiſche Künſtler haben ihre
Theilnahme an der Kunſtausſtellung in München zugeſagt.

Gerichts- Zeitung.
Eine ſonderbare Zwangslage hat in

Wien einem Herrn Friedrich Hechl eine Anklage wegen
Zechprellerei zugezogen. Ohne Geld in der Taſche nahm
derſelbe ein reichliches Mahl in einem Gaſthauſe ein, bis
dann, als es zum Bezahlen kam, ſich herausſtellte, daß er
nur einen Verſatzſchein ſein eigen nannte. Dennoch fiel
die Gerichtsverhandlung zu ſeinen Gunſten aus. Richter
„Wie rechtfertigen Sie Jhr Vorgehen Angeklagter:
„Jch befand mich in einer Zwangslage. Von Hunger ge-
trieben, trat ich in das Gaſthaus mit dem feſten Vor-
ſatze, nur ein klein wenig zu nehmen. Richter:
„Sie haben aber opulent geſpeiſt Angeklagter: „Das
iſt eben die Folge der Zwangslage! Nachdem ich mich

mit Bier und Brot geſätt'gt, wollte ich dem Kellner einen
Berſatzſchein zum Pfaude laſſen allein es kamen Leute,
und ich konnte mit ihm nicht privatim unterhandeln. Da
blieb mir denn nichts übrig, als immer wieder etwas zu
beſtellen, damit ich nicht auffällig wurde, und ſo be
ſtellte ich Richter „Einen Roſtbraten Ange
geklagter: „Ja“. Richter: „Eine Mehlſpeiſe
Anugeklagter: „Ja“. Richter: „Und noch anderes

Angeklagter; „Ganz richtig!“ Richter: „Sie
ſpeiſten alſo alles in allem wie lange Ange
klagter: „Volle fünf Stunden! Es war eine furchtbare
Zwangslage, fortwährend Leute, vor denen ich mich ſchämte.“

Der Zah kellner beſtätigte übrigens, daß der Angeklagte
nicht hatte durchbrennen wollen, und daß der „Rieſenfraß“
bereits bezahlt ſei, und ſo wurde Herr Friedrich Hechl
ſchließ' ich freigeſprochen.

Todesfälle.
Der bekannte öſterreichiſche Schriftſteller Robert

Hamerling iſt am Sonnabend Morgen in Graz ge
ſtorben. Eine Zierde der deutſchen Literatur iſt mit dem
Verſtorbenen dahin gegangen, deſſen Name zu den ausge
zeichnetſten der Neuzeit gehört. Robert Hamerling war am
24. März 1830 in beſcheidenen Verhältniſſen geboren kam
als Sängerknabe in das Ciſtercienſerkloſter Zwettl, ſpäter
auf das Gymnafium und die Univerſität zu Wien. Jm
Jahre 1855 wurde er Lehrer am Gymnaſium zu Trieſt.
Nach zehn Jahren wegen Kränklichkeit in den Ruheſtand
verſetzt, lebte er ſeitdem ſeiner Muſe in Graz. Die beiden
Hauptwerke des Dichters ſind die großartigen Epen
„Ahasver in Rom“ und „Der Kön.g von Sion“, in
welchen ein gewaltiger Gedankenſchwung ſich mit farben
reicher, glühender Phantaſie vereint.

=—W-— EAäö- SSIISISSCG:-

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Augsburger Fl. -Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 14 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neub urger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von Mark ,50 pro Stück.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 14. Juli 1889.

Eheſchließungen: Der Geſchäftsführer Karl Kro-
lopp mit Jda Minna Louiſe Hetzer, in Leipzig der Mate
rialwaarenhändler Emil Albert Bielig mit der verwittweten
EiſenbahnStationsaſſiſtent Soff, Friederike Wilhelmine
geb. Reißhauer, Lindenſtraße 12; der Schuhmacher Franz
Joſeph Steiner mit Anna Griſcheck, Unteraltenburg 45;
der Reſerve Locomotivführer Clemens Pius Müller mit
Marie Louiſe Stejskal, in Zeitz der Handarbeiter Friedrich
Guſtav Günther mit Auguſte Pauline Hennig, in Knauthain.

Geboren: Dem Handelsmann H. Albert ein S., gr.
Ritterſtr 19 dem Hülfsbahnwärter H. Sachſe ein S.,
Halleſche Str. 17; dem Schneider F. Frenich eine T.,
Saalſtr. 2; dem Büreau Vorſteher P. Eiſenhut eine T.,
Brauhausſtr. 7; ein unehel. S. dem Geſchirrführer K.
Hindorf ein S., gr. Ritterſtr. 2 eine unehel. T.; dem
Diener K. Stritzke ein S., Neumarkt 60; dem Kgl. Ka
taſter-Landmeſſer K. R Schäfer eine T., Halleſche Str.
18; dem Handarb. W. Kaule eine T., kl. Sirxtiftr. 3.

Geſtorben: Eine unehel. T., 9 M., Phlegmone; des
Fabrikarbeiters K. Rohr S. Karl Paul Richard, 8 M.,
Brechdurchfall, Sand 10 der Gärtner Karl Ulrich, 78 J.
4 M., Lungenſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus des Stein
metz R. Liſt T. Martha Marie, 3 M., Krämpfe, gr. Sirti
ſtraße 7; eine unehel. T., 5 J. 10 M., Dyphteritis des
Maurers K. Brandin T. Marie Gertrud, 10 M., Krämpfe,

Marie Agnes, 5 M., Krämpfe, Vorwerk 10; des Geſchäfts
führers O. Mühlpfordt Ehefrau Alma geb. Sperl, 33 J.
1 M., Lungenleiden, Neumarkt 74; des Maurers G. Götze
S. Ernſt Guſtav Richard, 3 M., Brechdurchfall, kl. Sixti
ſtraße 16; eine unehel. T., 10 M., Krämpfe.

Kirchen-Uachrichten von Kerſeburg
Dom. Getauft: Anna, T. des Maurers Schmidt;

Paul Max, Sohn des Tiſchlers Herrich Frieda Martha,
Tochter des Handarbeiters Buchmann. Getraut:
der Trompeter und Sergeant im Königl. Thüring. Hu-
ſarenRegt. Nr. 12, Clemens Emil Keil hier mit Frau
Clara Helene geb. Funck.

Stadt. Getauft: Doris Marie Amalie, T. des
Tiſchlermſtrs. Borsdorff Karl Alfred, S. des Steinſetzers
Heſſelbarth Marie Emmy, T. des Reſtaurateur Haaſe.

Getraut: der Reſerve-Locomotivführer C. P. Müller
in Zeitz mit Frau M. L. geb. Stejskal hier der Handarb.
F. G. Günther in Knauthain mit Frau A. P. geb. Hennig
hier. Beerdigt: den 9. Juli der einzige S. des
Formers Rohr; eine unehel. T. den 10. eine unehel. T.
den 12. die T. des Steinmetz Liſt; die jüngſte T. des
Maurers Brandin; den 13. die einzige T des Geſchirr
führers Weniger; den 16. der einzige S. des Maurers
Götze eine unehel T.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt Paſtor Werther.

Aitenburg. Beerdigt: der Gärtner Ulrich 69 J.
Getauft: Ernſt Richard, S. des Schloſſers Thiem;

Richard Franz, S. des Zimmermanns Zorn Lina Clara
Elſa, T. des Steinmetz Hüttich; Wilhelm Ernſt, S. des
ars Rauſchenbach Friedrich Karl, S. des Handarb.
ühr.

Neumarkt. Getauft: Hermann Guſtav, Sohn
des Handarb. Hirſch Carl Auguſt, Sohn des Handarb.
Hübner. Beerdigt: Die Ehefrau des Geſchäftsführers

geb. Sperl; die einzige Tochter des Handarb.
Kohſe.

Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten

aus dem K. h Pepton-Cacaonahrhaften e n mm e r 0 8 e
Hagenkranken besonders empfohlen]
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Bes ter Im Gevraueh PilIigsber.

Van Houten's Cacao,
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig.

Von der Reiſe zurück.

P. P. R. Thörmer,Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlauben prakt. Zahnarzt.
ſich Unterzeichnete hierdurch anzuzeigen, daß ſie mit dem 15. d. Mts. dieS Handelegartnerei u 189Nimnbeergaſt
käuflich übernommen haben.

billigft auszuführen.

Merſeburg, den 15. Juli 1889.

von Herrn Fr. Wagner in Merſeburg, Lauchſtädter Straße 5e.

Wir bitten bei Bedarf um gütigen Zuſpruch und werden ſtets be-
ſtrebt ſein, jeden, auch den weitgehendſten Auftrag prompt, reell und

rn ötn G fl.
Hochachtungsvoll

von Leiſten,

hard, Schneiderm.,

Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis.

einer Muſterſammlung iſt unſer Bandagiſt in:

le Eaſthof z. Stackt Bresden am 9. jeden Monats
v. 8 Uhr Vorm. bis 7 v Nachm.

zur unentgeltlichen Maßnahme und Beſprechung zu treffen.
anſtalt für Bruchleiden in

Königl. ehe lolkerie
Die Abhebung der Looſe IV. Claſſe 180.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe III.
Claſſe dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

19. Juli er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
nommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen ge-
mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Von den Erben des Gutsbeſitzers Iman uel
HMochheim zu Scehafstäcdkät bin ich be-
auftragt, deren in Schafſtädt'er, Wißmanns-
leben'er und Remsdorfer Flur belegenen Acker
grundſtücke öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zu dieſem Zwecke habe ich im Rathskeller in
Schafſtädt aufBienſlag, den 30. Juli cr.,

Nachmittags 2 Ahr
Termin anberaumt, in welchem ich die Kaufbe-
dingungen, welche auch bereits vorher in meinem
Bureau einzuſehen ſind, bekannt machen werde.

Querfurt, den 13. Juli 1889.
Der Notar. Nitka.

Freih ändiger
Feldgrundſtücks Verkauf.
Ein Feldplan von eirea 6 Morgen, in

hieſiger Flur belegen, iſt ſofort durch mich
zu verkaufen.

Gt. Möter, Auct.-Commiſſar.merseburg. Roßmarkt 8.

Fluss Badeanstalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 15. d. Mts.,

De 27 R.

Die Senat für Bruchleiden t uns mit unſchädlichen Mitteln ohne Berufsſtörung

Hodenſock- und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig ge
heilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können.

Friedersried b. Neukirchen, 54 J
A. Schwar, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind Broſchüre: „Die

3000 Bandagen beſter Conſtruction vorräthig: mit

e I1.

Joh. Breit, Ebhrenfeld b. Cöln P. Geb-
z. Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg bei

an adreſſire: An die Heil-

3wangs- Verſteigerung

Dienstag, den 16. Julf er.,Ma chmittags 6 Uhr verſteigere ich im
Gaſthofe zum deutſchen Hofe hierſelbſt folgende
dorthin Laſt Gegenſtände

1Sopha, 1 Tiſch, 1 Wäſche-
ſchrank, 1 Pfeilerſpiegel, 1
Spiegelſchrank, 6Rohrſtühle,
1 Regulator, 2 Bilder, 1
Kleiderſecretärſow, Stamm
Hühner

gegen „Baarzohlung.
Merſeburg, den 15. Juli 1889.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Nutz- und
Brennholz Auction.

Dienstag, den 16. Juli, Vach-
müättag 3 Uhr ſollen am Schloßgartenſalon

verſchiedene Haufen Nutz u.
Brennholz, Thüren 2e,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden.

2mWWE h mmc pli itzableiter
S neueſter beſtbewährter u. billigſter

e Conſtruction empfiehlt
Christ, Merſeburg.

Ein feineres Hausmädchen, welches das
Plätten und die Wäſche gründlich verſteht, ſowie
Schneidern und Weißnähen erlernt hat, wird auf
ſogleich geſucht. Nur ſolche mit ſehr guten Zeug
niſſen finden Derückſichtigung.

Baronin von Biästram.
Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtädt.

empfehlen

Thiele Franke.
Das Bettfedern- Lager

Schliemann Kähler
in Hamburg

verſendet u gegen
Nachnahme

zete Vetkfedern
O Pfund für u G.O Pfund vorzüglich gute I2-
O Pfund la. Hafbdaunan,rin la. Daunen. M 23.

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchluß von Einmache
büchſen empfiehlt billigſt.

Guft. Lots Nachfl.
WPrima

Stettiner Portland-Cement
und friſch gemahl. Gyps empfiehlt billigſt

R Bergmeueme, Markt 30.

Feuerwerkskörper
und Munitions- Artikel

im grösster Auswahl empfiehlt
J. 4. Peerholdt Rachfl.

Dienstag und Freitag
friſches Landbrod

aus der Bäckerei Tagewerben empfiehlt

A. Faust.
Leere Sauerkohl-Fäſſer (Oxhofte)
zum Gurkeneinlegen paſſend verkauft

O. L. Zimmermann.
eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein ein, weiß a Ltr. 58u. 70 Pf. toth n
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſiter, Kreuznach.“

r rioche Brat.eringe,

neue Voll-Heringe,
neue saure Gurken,frischen geräucherten Eib- Aal,

fliessend fetten geräucherten Rhein Lachs,

empfiehlt C. L. Zimmermann
Specialität:

Vanille Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

r. Schreéber“s Conditorei.
Stadttheater Leipzig. ſß

Neues Theater. Dienſtag, 16. Juli. Farinelli.
tie Altes Theater öcſhloſſen.
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